
Ressourcen für „tolle Idee“ fehlen
Fröbelseminar: Umsetzung des Erzieher-Lehrplans gestaltet sich schwierig

und besprechen ihre Beden-
ken. Prof. Freimut Schirrma-
cher, Direktor des Fröbelse-
minars, erklärt, dass Nach-
qualifizierung erheblich an
Bedeutung gewinnen werde:
„Wir wollen Korbach zu ei-
nem Fortbildungsstandort
ausbauen.“ Nachdem Ab-
schlüsse am Fröbelseminar
im Sommer als gleichwertig
zum Bachelor zertifiziert
wurden, werde die genaue
Abrechnung mit Hochschu-
len geklärt und geprüft, wie
Kurse etwa für Kita-Leitungen
integriert werden können.

Praktikumsbetrieben mehr
Arbeit. Zudem müssen sie
neue Curricula entwickeln:
Kernfrage sei, was ein Schü-
ler am Ende der Ausbildung
können muss – wie das zu er-
reichen ist, variiere je nach
Standort. Letztlich müssen
die Schulen auch definieren,
was ein erfolgreiches Prakti-
kum ausmacht – Anleiter wie
Schüler bräuchten das, um
sich zu orientieren.

Vertreter von rund 50 Ein-
richtungen aus dem Kreis
und der Nachbarschaft sind
zum Empfang gekommen

forderungen in der Prakti-
kums-Anleitung qualifiziert
werden: Sie müssen das Han-
deln der Praktikanten gezielt
wahrnehmen können und in-
tensiv mit der Schule kom-
munizieren. Letztlich kom-
men auch zwei Fünftel der
Endnote aus der Praxis – eine
neue Herausforderung für
die Anleiter, wie Michael Bau-
meister erläutert. Wie solche
Fortbildungen bezahlt wer-
den sollen, sei zwischen den
Ministerien noch ungeklärt.

Auf Seiten der Schulen ma-
che die Abstimmung mit den

„Es ist eine tolle Idee von
Ausbildung, aber das braucht
auch Ressourcen“, erklärt er.
So spiele die Anleitung in den
Praktikumseinrichtungen ei-
ne größere Rolle denn je. Das
brauche Zeit – und bislang
werde das nirgendwo aufge-
fangen. Das Drängen der Trä-
ger und Schulen, das zu be-
rücksichtigen, sei ignoriert
worden. Was sich nach der
Neuaufstellung der Landesre-
gierung ändere, sei noch
nicht abzusehen.

Außerdem brauche es Men-
schen, die für die neuen An-
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Korbach – Anwendbare Kom-
petenzen statt bloßer Inhalte
und stärkere Betonung der
Praktika: Die Erzieher-Ausbil-
dung befindet sich im Um-
bau. Eigentlich eine gute Sa-
che, findet Michael Baumeis-
ter, Vorsitzender der Lehr-
plan-Kommission im Kultus-
ministerium und Referent
beim Neujahrsempfang des
Fröbelseminars in Korbach:
„Aber es bringt Schulen und
Einrichtungen jetzt schon in
eine schwierige Situation.“

Kurzum geht es bei dem
länderübergreifenden Lehr-
plan von 14 Bundesländern
darum, sich von der Fächer-
struktur zu lösen und statt-
dessen Kompetenzen zu er-
werben – zu einem wesentli-
chen Teil in Praktika. Neben
Wissen über den richtigen
Umgang mit Kindern geht es
dabei auch um personelle Fä-
higkeiten: Also sowohl als
Teil eines Teams arbeiten zu
können als auch selbststän-
dig schnell Entscheidungen
treffen zu können.

Erzieher sollen in die Lage
versetzt werden, ihr Handeln
besser zu reflektieren und le-
benslang darauf aufbauend
zu lernen. „Der Anspruch an
die Ausbildung wurde deut-
lich erhöht“, sagt Michael
Baumeister, von Haus aus
stellvertretender Leiter der
Beruflichen Schulen Berta
Jourdan in Frankfurt.

Über neue Herausforderungen der Erzieherausbildung referierte Michael Baumeister (links) beim Neujahrsempfang des
Fröbelseminars. Dabei stellte sich auch Manuela Brück (zweite von links) vor, die ab Sommer als Nachfolgerin von
Claudia Bremer-Müller die Stellvertretung des Direktors Freimut Schirrmacher übernimmt. FOTO: FIGGE
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